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Bılanz elınes Arbeitskampfés

Die Tarıfauseinandersetzung des Jahres 984 ın der Mectall- un Druckindustrie 1St
als der härteste Arbeitskampt ın der Geschichte der Bundesrepublık bezeichnet
worden. Gleichzeıitig wurde das Schlichtungsergebnis, das dem Vorsıtz des
ehemalıgen Bundesmiuinısters Leber zustande kam, als eıne Wendemarke der
bundesrepublikanischen Tarıtfpolitik beurteilt. In eıner VO Heıner Geißler heraus-
gegebenen Dokumentatıon wurde der Arbeıtskampf indessen als erfolglos abge-
stempelt, weıl weder dıe Arbeitsbedingungen verbessert och die Einkommen
erhöht och CC Arbeıitsplätze geschaften, dafür aber der wiırtschaftliche Auf-
schwung beeinträchtigt un das soz1ıale WI1e polıtische Klıma verschlechtert worden
selen. Dieser Beıtrag 111 einıge charakteristische Merkmale des eben beendeten
Arbeitskampfs ski7zzi1eren un: danach eıne dıfferenzıerte, Wenn auch vorläufige
Bılanz des Arbeitskampfs 1ın der Druck- und Metallindustrie AaUusS$s sozıalethıischer
Sıcht zıiehen.

Charakteristische Merkmale des Arbeitskampfs
Die Tarıfauseinandersetzung

Der Eınsatz moderner Technik, iınsbesondere der Mikroelektronik, ın den
Betrieben hat tradıtionelle Einwirkungsmöglichkeiten der Gewerkschaften und
Belegschaften erheblich neutralisıert. Streikende Arbeiter mußÖten VOT den Werks-

ZUTr Kenntnıs nehmen, da{ß der Produktionsprozeifß mıt eıner kleinen Gruppe
VO Streikbrechern bzw mıt Angestellten (wenn auch beschränkt) aufrechterhal-
ten werden konnte, da{fß die Steuerung betrieblicher Rechenzentren nıcht die
Anwesenheıt der deren Bedienung abgestellten Miıtarbeiter ınnerhal des
Werksgeländes gebunden Wal, sondern VO außerhalb erfolgen konnte, un da{ß
Zeıtungen den Streikenden Vorbei_ gedruckt werden und ıhren Weg den
Kunden tinden konnten.

Der zurückliegende Arbeitskampf hat dıe tradıtionellen gesellschaftlichen Kon-
Fliktlinıen 7zwischen abhängıg Beschäftigten und denen, die ber die Produktions-
mıttel verfügen, bzw den Unternehmensmanagern als deren Vertretern wıeder
deutlich hervorgekehrt. Und das 1mM Gegensatz 7A0 m Meınung nıcht wenıger
Sozli0logen, die die gegenwärtiıgen gesellschaftlichen Kontliıktlinien aum mehr
durch das Verhältnis VO Kapıtal und Arbeıt bestimmt sehen, sondern beispiels-
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welse durch den Dualismus VO Arbeitsbesitzern und Arbeıitslosen, VO ökonomi-
schen Interessen der Produzenten un den Umweltinteressen der Bevölkerung,
VO Stadt un Land, VO Anhängern der Abschreckungsstrategıe un den Befür-
WwWwOoOortern gewaltfreien Widerstands oder soz1ıaler Verteidigung, VO Parteiırepräasen-
Canten und Bürgerinitiativen. Das Angebot eıner Lohnerhöhung und die striıkte
Weıigerung, ber eıne Arbeıitszeıtverkürzung verhandeln, SOWI1e dıe Forderung
ach Verkürzung der eıt abhängiger Erwerbsarbeıt erwıesen sıch ın erster Linıe
als eın Verteilungskampf Entscheidungsmacht, Wer ber die Verfügung
abhängiger Arbeıt 1m Rahmen eıner kapıtalıstischen Marktwirtschaft letztlich
bestimmen habe

Dıi1e Parteinahme der Bundesregierung hat die Parıtät der Tarıfpartner 1n diesem
Verteilungskampf die Entscheidung ber abhängige Erwerbsarbeıit WECNN

auch nıcht ausschließlich ZzZugunsten der Arbeitgeberseite verschoben. WAar
haben auch rühere Regierungen durch den Jahreswirtschaftsbericht, durch Öötfent-
lıches Nachdenken ber dıe voraussıchtliche b7zw gesamtwirtschaftlich verant-

wortbare Tarıflohnentwicklung oder Sar durch entsprechende Seelenmassage in
Tarıfauseinandersetzungen einzugreıten versucht. och eıne derart ötftentliche
Parteinahme, wıe s1e durch die vielzitierten Äußerungen des Bundeskanzlers,
durch die lautenden Kommentare des Wirtschaftsministers und selbst durch die
Appelle des Arbeıitsminıisters ın der Frühphase des Tarıfstreits bekannt und WwW1e S1€E
durch dıe Ermessensentscheidung des Präsıdenten der Bundesanstalt für Arbeıt
verstärkt wurde, 1St bısher einmalıg BCWESCHH. Diıieses einseltige ngagement der
Bundesregierung 1St selbst Moment un Resultat Zzweler Tendenzen, die neben der
ungleichgewichtigen Sıtuation aut dem Arbeitsmarkt dıe Verhandlungsmacht der
Arbeitgeberseite entscheidend verbessert haben Einmal 1St 6S den Arbeitgebern in
eıner mehrJährıgen ampagne gelungen, mMı1ıt Hılte eıner scheinbar objektiv
urteilenden Wıirtschaftswissenschatt und Wırtschaftstforschung, VOT allem aber miıt
Hılte eınes erheblichen Werbeaufwands die öffentliche Meınung die Forde-
rungsch der Gewerkschaften mobilısıeren; das antıgewerkschaftliche Beben autf
dem Katholikentag ın München W arlr dıe letzte Welle dieser gesellschaftlichen
Bewulstseinsströmung. Zum anderen ISt 65 den Arbeitgeberverbänden gelungen,
ıhre eıgenen Miıtglieder, die VO Haus A4US eher gegenseıtıge Konkurrenten
darstellen, ın eıne umgreıtende Solidarıtät einzubınden, die die sprichwörtlıche
Solıdarıtät der Arbeitnehmer finanzıell un ıdeologısch iın den Schatten gestellt hat

Dıie internationalen Zusammenhänge eıner allgemeınen Arbeıitszeitverkürzung
sınd während des Arbeitskampfs nahezu ausschliefßlich Z7wel miıteinander
verflochtenen Aspekten zABBG Sprache gekommen: der Kostenbelastung un der
Konkurrenzfähigkeıit. In diesem Argumentationsprofil, das die einzelwirtschattlı-
che Dimension gegenüber der volkswirtschaftliıchen un diese wıederum 105
ber der weltwirtschaftlichen einselt1g hervorkehrt, hat sıch die auch
teststellbare Definitionsübermacht der Arbeitgeberverbände gespiegelt. Wıe plau-
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sıbel a auch einzelwirtschaftlich erscheinen möchte, durch längere Arbeıtszeiten
gegenüber dem möglıchen natıonalen bzw internationalen Konkurrenten eınen
relatıven Vorteil erringen, wen1g könnte diese Strategıe verallgemeinerungs-
fahıg und eın Beıtrag ZUr Lösung der weltweıten Beschäftigungsprobleme se1ln.

Das Tarıfergebnis
Die Flexibilisierung der tarıflıchen Arbeıtszeıit allerdings ın eıner testen

Bandbreite wiırd als dıe bahnbrechende Neuerung des Leber-Modells angegeben:
Eınerseıts könnten indıviduelle Arbeıtszeitwünsche un betriebliche Interessen 1n
Wechselwirkung eiınander angepalfst werden, da{ß der grundsätzlıche Eınstieg 1ın
dıie Flexibilisierung der Arbeitszeıt erfolgt iSt: anderseıts se1l der totalen Individuali-
sıerung der Arbeitsverhältnisse eın Rıegel vorgeschoben, ındem eıner durch-
schnıttlichen Regelarbeitszeıt innerhalb CN umgrenzter Zeıten und Orte testgehal-
ten worden 1St ıne tarıfliche Regelarbeıitszeıt 1m herkömmlichen Sınn zibt
jedentfalls nıcht mehr och während dıie Arbeıitgeberseıte den Aspekt der Flexibi-
lısıerung hervorhebt, sehen die Gewerkschatten dıie berüchtigte 40-Stunden-
Schallmauer endgültıg durchbrochen.

Die Verlagerung tarıflicher Regelungskompetenzen, wodurch Arbeıitgeberver-
bände un Gewerkschaften ıhre ausschliefßliche Tarıfzuständigkeit ZEETE: Regelung
VO Arbeitsbedingungen verlıeren, büuürdet sowohl den Betriebsräten W1€e den
Gewerkschaften eın hohes Ma{ß Verantwortung autf S1e werden mıt dezentralen
Entscheidungsbefugnissen erst och umzugehen lernen mussen: Diese können
nämlıch eın Element der Demokratisierung der Gewerkschaften se1n, aber auch die
Rıvalıtat den abhängıg Beschättigten, den Belegschaften, den Betriebsabtei-
lungen und Arbeıtsgruppen verschärten.

Dıie Optıon für Arbeitszeitverkuürzung Lohnerhöhung, mMı1t der dıe Gewerk-
schaften ıhre Miglieder ın den Arbeitskampf geführt haben, 1St nıcht selbstver-
ständlich SCWESCHNH. Denn sS1e hat sıch 7We]l Barrıeren behaupten mussen:
eiınmal die eingespielte Gewohnheıt, den Voraussetzungen hoher
Wachstumsraten ın den vergansChech Jahren den Produktivitätszuwachs 1n eıne
Lohnerhöhung un eıne Arbeıitszeıtverkürzung aufzuteijlen demgegenüber be-
deutete den Bedingungen relatıv nıedriger Wachstumsraten die Entscheidung
für Arbeitszeitverkürzung den Verzicht auf Realeinkommen un Realkonsum:
ZU anderen die Wachstumsstrategıe der Arbeıtgeber, die ın der tast
unerschütterlichen Erwartung, die Massenarbeitslosigkeit durch eıne Mehrnach-
Irage ach CGütern un Diensten und entsprechend eıne Mehrnachfrage ach
Arbeitskräften beseıtigen können, verlockende Angebote eiıner expansıven
Lohnpolıitik gemacht haben

Dıie beschäftigungspolitischen Auswirkungen der durchschnittlich 19 Stun-
den verkürzten tarıflıchen Wochenarbeıitszeıt sınd VOT allem 1m Hıinblick aut den
Abbau der registrıerten Arbeitslosigkeıt, iNan s1e mı1ıt den Begınn des
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Arbeitskampfs proklamıerten Zielen des Eıinstiegs 1n die 35-Stunden-Woche
vergleicht, nämlich die Arbeitslosigkeıt beseitigen, Arbeıitsplätze schaften
un: die Solidarıität der abhängıg Beschäftigten einzuüben, außerst bescheiden.
Allerdings hat jede Arbeitszeitverkürzung eıne beschäftigungspolitische Wiırkung,
selbst wenn diese lediglich darın bestehen sollte, den durch dıe moderne Technıik in
Zukuntft beschleunigten Abbau der Beschäftigten abzufedern.

Versuch eıner sozialethischen Bılanz

Die folgende Bılanz verwendet als Beurteilungsmafsstab die arbeitsethischen
Impulse des Sozialrundschreibens ber dıe menschliche Arbeıt, das Papst Johannes
Paul IL 1981 veröffentlicht hat Im Unterschied eınem reın instrumentalen
Arbeitsverständnıis, das Arbeıt fast ausschliefßlich mıt Erwerbsarbeıt gleichsetzt
un: S1€e als Dienstwert einstuft, den Lebensunterhalt sıchern, Einkommen

erzielen un: Konsumbedürfnisse befriedigen, soll Arbeıit als E1igenwert, 1n
relıg1öser Deutung als Mitschöpfung, iın ethischer Deutung als grundlegendes
Merkmal des Menschen charakterısıert werden.

Die Charakterisierung menschlicher Arbeit als Mitschöpfung wehrt sıch dage-
SCNH, CGottes Schöpfung un menschliche Arbeıt als Rivalıtätsbeziehung bestim-
INCN, vielmehr 1St dıe menschliche Arbeıt Ausdruckstorm der Schöpfung Gottes,

da{fß VOT dem persönlichen Tod un: VOT dem kollektiven Ende der Weltgeschich-
die Menschen ın ıhrer Arbeıt die Schöpfung Csottes real abbilden, ındem s1e eıne

Welt, dıe VO Kampf S Daseın gepragt 1st; 1n eıne Welt der Brüderlichkeıit und
des gegenseıtıgen Wohlwollens transtormıeren. Die Charakterisierung der Arbeıt
als grundlegendes Merkmal des Menschen wehrt sıch die Fixierung auf dıe
rwerbsarbeıt und begreift Arbeıit 1ın reı DDımensionen: Die naturale Dimension
meınt dıe Sıcherung des Lebensunterhalts, die Selbsterhaltung des Menschen,
allerdings 1ın Übereinstimmung mıt der Natur Die personale Dimension betont dıe
Arbeıt als Tätıgkeıt eıner treıen un selbstbewußlten Person, als Selbstdarstellung
des Menschen. Die soz1ıale Dımensıon legt sıch A4aUS 1ın die gesellschaftliche
Anerkennung, die der Mensch 1n seıner Arbeıt tıindet, annn in die Mitwirkung 1m
arbeitsteiligen gesellschaftlichen Produktions- un: Entscheidungsprozeiß un:
schließlich in das Recht auf Arbeıt für jeden. Mıt Hılte dieses Beurteilungsmafßs-
stabs lassen sıch 1mM verganscChHeh Arbeitskampft Lernprozesse, Rückschläge, Aus-

blendungen und Verdrängungen iıdentifizieren.

Lernprozesse
Lernprozesse, die durch den Arbeitskampf verstärkt worden sind, beziehen sıch

auf die Verhältnisbestimmung VO Wachstum und Arbeitszeitverkürzung, VOINl

Frwerbsarbeit un Eigenarbeıt SOWI1e aut die Gleichverteilung der Erwerbsarbeıt.
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Wachstum UN Arbeitszeitverkürzung: Die Verkürzung der durchschnittlichen
Wochenarbeitszeit aut 36,9 Stunden hat den Arbeıitgebern un anderen WwWIrt-
schaftspolıitischen Entscheidungsträgern klargemacht, da{ß s$1e ıhre Erwartungen,
ın erster Lınıe durch Nachfragebelebung bzw durch den konjunkturellen Auf-
schwung ZU Abbau der Arbeıitslosigkeıit der xOer Jahre beizutragen, nıcht
wıderstandslos durchsetzen können, diese Erwartungen zurüucknehmen
mussen un dafß die Gewerkschaften eiınen e1] des Produktiviıtätszuwachses nıcht
ın höhere Löhne, sondern 1n mehr Freıizeılut umgeseLtzZt haben Damıt 1St eıne seıt
Jahren bereıts absehbare, allerdings och nıcht be] allen Verbandsleitungen und
Parteigremien angekommene Lernbewegung beschleunigt worden, die das Ver-
haltnıs VO Wiırtschaftswachstum un Arbeıitszeitverkürzung als Lösungswege
A Abbau der gegenwärtıgen Arbeıitslosigkeıit LICU bestimmt un gleichzeıtig die
Dringlichkeıit eıner durch den Eıinsatz moderner Technıik tallıge Verkür-
ZUNg der Erwerbsarbeıitszeıt, die Zahl der Arbeıitslosen drastisch verringern,
1Ns Bewußflßtsein hebt

Erwerbsarbeit UN Eıgenarbeıit: Die Verkürzung der Erwerbsarbeitszeit selbst
eınen Einkommensverzicht stellt eıne Gewichtsverlagerung VO erwerbsbe-

dıngten Einkommen bzw VO der Erwerbsarbeit ZUT nıcht erwerbsgebundenen
eıt und anderen Formen der Arbeıt dar Erwerbsarbeit wırd nıcht mehr
ausschliefßlich mıt Arbeıt identifizıert, die Fixierung auf die Erwerbsarbeit abge-
schwächt. Neben die Erwerbsarbeıit annn Eıgenarbeıt, selbstorganıisıerte Arbeıt,
Hobbyarbeıit, Sozıialarbeıt un Nachbarschatftshiltfe angeboten un nachgefragt
werden. Diese Option 1St Wenn auch LLUT ansatzweıse eın anderes
Konzept durchgekämpft worden;: enn die Arbeiıtgeberverbände scheinen immer
och erheblich darauf vertrauen, da{fß sıch jede durch Eınsatz Technik
überflüssig gewordene Erwerbsarbeit durch andere Erwerbsarbeitsmöglichkeıiten

lasse, falls L11UT eın entsprechender Anstıeg der Nachfrage ach (Csutern un
Diensten herbeigeführt werde. Die Entscheidung tür Arbeıitszeitverkürzung un

Einkommenserhöhung bedeutet also eıne Absage Konsum, der lediglich
Zg Sıcherung VO  e Arbeıitsplätzen suggeriert werden mufß, SOWI1eEe eıne
Erwerbsarbeıt, die lediglich eınen bisher eigenwirtschaftlichen Bereıich ın den
marktwirtschaftlichen Kreislauf einschleust un kommerzıalısıert.

Gleichverteilung der Arbeit: Die Einrahmung der Arbeıitszeitflex1ibilisıerung ın
eıne Bandbreıite durchschnittlicher Regelarbeıitszeıt hat Jjenen Tendenzen FEinhalt
geboten, die die veränderte Gewichtung der Erwerbsarbeit un Eıgenarbeıit
personel]l ungleıch verteıilen wollen, indem sS1e AUS dem Arbeitsmarkt bzw A4US dem
Betrijeb bestimmte Personengruppen AaUSSTENZCH 7A88 Beispiel die alteren Arbeit-
nehmer durch den Vorruhestand, die Frauen durch das Hohelied der Hausfrau un
Mutter, durch moralısche Appelle oder durch das Erziehungsgeld, die Ausländer
mıt Hıltfe VO  ) Rückkehrprämıien un: die Jugendlichen durch Verlängerung der
Ausbildung oder Umschulungsmafßnahmen. Die Tarıtfabschlüsse ın der Druck-
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un Metallındustrie haben eıne arbeitspolıitische Option bestätigt, da{fß die Er-
werbsarbeit wenngleıch nıcht das eINZ1IYE, doch eın sehr gewichtiges Instrument
gesellschaftlicher Rangzuweısung darstellt und da{f jeder Mensch entsprechend
seiınen Fähigkeıiten un Neıgungen sowohl 1ın den verschıedenen Dımensionen der
Arbeit W1€e auch 1m erwerbswirtschaftlichen und eigenwirtschaftlichen Bereich
engagıert bleibt.

Rückschläge
Als Rückschläge sınd wahrscheinlich die Tendenzen der Flexibilisierung und

sicher die wahrnehmbare Entsolidarısıerung einzustuten.
Die Flexibilisierung der Erwerbsarbeitszeıit INa ın begrenztem Ma{ den abhän-

212 Beschäftigten mehr Verfügungsgewalt ber iıhre eıt zurückgeben un ıhnen
auch eın estimmtes Maf{iß Zeitsouveränıtät wıederherstellen. Diese Wırkung
mu nıcht schon deshalb mißtrauıisch betrachtet werden, weı]l un insotern S1e den
Interessen der Arbeıitgeber un Unternehmensleitungen entgegenkommt. Ander-
selts 1St die humanısıerende Wırkung eıner wachsenden Zeıitsouveränıtät alles
andere als gewährleistet. Denn ecssch Zeitsouveränıiıtät wırd sıch durchsetzen? Die
Souveränıtät der Betriebsleitung, der SOgenannNtenN technıschen Sachzwänge, der
betriebswirtschaftlich optımal ausgelasteten Produktionsanlagen? Am Ende ware
der einzelne Mensch mehr als bisher dem ökonomischen Bedart angepakßst.
Entsprechend würde die Freizeılut och stärker ındıvidualisıiert. Das Gespür dafür,
dafß der Wert der nıcht erwerbsarbeitsgebundenen Zeıt, der SOgeNaNNTLEN Freıizeıt,
wesentlich mıtbestimmt wiıird durch deren Eıgenschaft als Sozıialzeıit, das heifßt als
eıner für soz1ıale Kommunikatıon verfügbaren Zeıt, ame weıter abhanden ebenso
W1e€e das BewulßßSstseıin, da{f eıne solche Sozialzeıt nıcht ausschliefßlich individuell
gewählt werden kann, sondern durch gesellschaftliche Übereinkunft aNgESCLZL
werden MUu: Schliefßlich 1St dıe Geftahr nıcht VO der and weısen, da{fß der treie
5amstag un: Sonntag, die gesellschaftliche Eıinriıchtung des Wochenendes, eıner
individuel]l gleitenden Erwerbsarbeıts- un Freıizeit geoptert wırd

Als Solidarıtätsbeitrag W ar die allgemeıne Arbeıitszeitverkürzung ursprünglich
proklamiert worden der Erwerbstätigen untereinander, der Erwerbstätigen tür
die Arbeıitslosen, der deutschen Arbeiter tür dıe weltweıt VO Arbeitslosigkeıt
Bedrohten. Im Ergebnis INa die stärkere Einschaltung der Betriebsräte dıe
Chancen un das Gewicht dezentraler, ortsnaher Entscheidungsprozesse innerge-
werkschaftlicher Demokratie erhöhen, ann aber auch aZu tführen, da kollektive
Schutzrechte abgebaut werden und da{fß der Einflufß der Gewerkschaftsbewegung
insgesamt geschwächt wırd Es 1St namlıch nıcht ausgeschlossen, da{fß die Betriebs-
rate ınnerhalb eınes Unternehmens dem Sachverstand der Spıtzenmanager NUur

begrenzt gewachsen, da{fß s1e 1mM Einzelfall erheblichem Druck der Firmenleitung
ausgeSseLzZL un nıcht selten mMiıt den einzelwirtschaftlichen Unternehmensıinteres-
SC1I% überıidentifizıert sınd Da{fß das Tarıtergebnis solchen Betriebsego1smus begün-
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stıgt, 1St nıcht allzu weıt hergeholt: Konkurrenzdenken un Profilierungsstreben
der Betriebsräte annn die Solidarıität der Erwerbstätigen untereinander erheblich
beeinträchtigen.

Noch nüchterner 1St der Solidarıtätsbeitrag beurteılen, den die Arbeitszeıit-
verkürzung wöchentlich durchschnittlich 15 Stunden tur dıe Arbeitslosen
erbracht hat Bereıts VOT dem Arbeıtskampf und 1n seıner Anfangsphase W ar

abzusehen, da{ß eın beschäftigungspolitischer Durchbruch, das heißt eın merkl;-
cher Abbau der Arbeitslosigkeıt, 0RO E erreicht werden könnte, WEeNnNn autf rel
Regelungsebenen, der betrieblichen, der tarıflichen und der gesetzlichen, durch
eıne dreiseitige Beteiligung der Arbeıtgeber, Gewerkschatten un des Staates SOWI1e
durch eıne dreitache Umverteiuung VO den Gewiıinn- den Lohneinkommen,
Von den oberen den untferen Einkommen und VO Staat den Prıyvaten eıne tür
das einzelne Unternehmen kostenneutrale und tür dıe 1mnteren Lohngruppen der
abhängıg Beschäftigten einkommensneutrale Arbeıitszeıtverkürzung gefunden
wıird Arbeıitgeber, Arbeıtnehmer und die Allgemeinheıt hätten iıhren Je eıgenen,
WEeNnNn auch abweichenden Anteıl Verantwortung übernehmen mussen, die
Arbeıitszeıtverkürzung un dıe gleichmäfßge Verteilung der Erwerbsarbeit Zu
tinanzıeren.

IDieser Pakt solidarıscher Vernuntt 1St jedoch nıcht zustande gekommen.
Nachdem dıe Arbeıtgeber die Kostenfrage dramatısch hochgespielt un den
Gewerkschaften dıe Finanzierungsaufgabe zugewlesen hatten, entstand ın der
Offentlichkeit der Eindruck, als seı]en ausschließlich die Gewerkschatten un: dıie
erwerbstätigen Arbeitnehmer A UGN Finanzıerung der Arbeıitszeitverkürzung un
gleichmäfßıgen Verteilung der Erwerbsarbeıt heranzuziehen. Den wıederholten
Versuchen der Regijerung, dıe Verantwortung AA Beseıitigung der Massenarbeıits-
losıgkeıt auf die Tarıfpartner, SOWI1e den Versuchen der Arbeitgeberverbände, diese
Verantwortung auft die Gewerkschatten abzuwälzen, haben sıch die Gewerkschaft-
ten wıdersetzt, ındem S1e die in den etzten Jahren bereıts erbrachten Vorleistungen

Realeinkommensverzicht, die beträchtlichen Verteilungswirkungen e1nes e1IN-
seıtıgen Lohnverzichts SOWI1Ee dessen Erfolgsrisiıko 1ın Rechnung stellten un sıch
schliefßlich NUr och auf dıe relatıve Arbeitsplatzsicherung der bereits erwerbstäti-
SCHh Arbeitnehmer verlegten. Die Arbeıtslosen sınd dabe] ach und ach VO

Verhandlungstisch WB und AUS den Verhandlungsetagen hinausgedrängt worden.
Die Solidarıtät mıt den weltweıt Arbeitslosen tand die geringste öffentliche

Resonanz. Die individuelle, problemgruppenbezogene oder natıonale Erklärung
VO  a Arbeitslosigkeıt fand ıhre Spiegelung ın der Geringschätzung internationaler
Perspektiven beı der Suche ach Auswegen. Arbeıitsplätze sıchern gegenüber
ausländischen Konkurrenten in Ägypten un Bangladesch, Arbeıitsplätze schaften
1in der Bundesrepublıik 1n Kalıtornien oder Sudfrankreich: Solche Strategıien,
die den Vorteıl des eınen Z Nachteıl des anderen werden lassen, wurden als
Alternatiıven eıner Arbeitszeitverkürzung propagıert. Und obwohl sıch die Ar-
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beitslosigkeit 1ın den umliegenden europäıschen Ländern un Eerst recht ın den
Ländern der Driıtten Welt viel verheerender als 1n der Bundesrepublık auswiırkt, 1st
die Rolle aum beachtet worden, die eıne allgemeıne Arbeitszeitverkürzung bei der
radıkalen Umstrukturierung des Welthandels spielen könnte, die wenıger dem
Luxuskonsum eıner elıtären Oberschicht, sondern den Grundbedürfnissen der
Masse der Bevölkerung in bezug auf Nahrung, Gesundheıt, Kleidung, Wohnung
und Beschäftigung dient.

Ausblendungen
Der Arbeitskampf hat den arbeitspolitischen Regelungsbedarf eıner reın priva-

ten Wirtschaftlichkeitsrechnung, der bestehenden primären Einkommensvertei-
lung sSOWwIı1e des weltwirtschaftlichen Machtgetälles konsequent ausgeblendet.

Private Wıirtschaftlichkeitsrechnung: Der Gegensatz zwischen privatwirtschaft-
ıch vernüniftigen Entscheidungen, namlıch Arbeitskräfte durch techniısche nla-
SsCHh VASEn die gesellschaftliıchen Kosten der Freisetzung VO Arbeitskräften
aber der Allgemeinheıt aufzubürden, die letztlich für die Fınanzıerung der durch
die Summe der einzelwirtschattlichen Entscheidungen verursachten Arbeıtslosig-
eıt VO  . mehr als Z7Wwel Miıllionen registrıerten Erwerbspersonen autkommen mu{fß,
1St nıcht ernsthaft 1in rage gestellt worden. Dıie selektive Behandlung des Problems
in der ffa lichen Meınung, insotern die einzelwirtschaftliche Kostenfrage der
Arbeitszeitverkürzung Zu reh- un Angelpunkt definijert worden Ist. INas
vergleichsweıse selektive Lösungsvorschläge WwW1e dıe Maschinensteuer oder die
Besteuerung der Wertschöpftung oder die Umstellung VO  e} der Eınkommenssteuer
auf die Verbrauchssteuer provozıert haben Umftassendere Lösungsentwürfe, dıe
die Probleme der Güterproduktion, der Arbeıtsorganısatiıon und der soz1ıalen
Sıcherung ıntegrieren, sınd jedenfalls och außer Sıchtweıite geblieben.

Prımäre Einkommensverteilung: Obschon während der öftentlichen Auseınan-
dersetzung abzusehen WAaTl, da{fß eın beschäftigungspolitischer DurchbruchS
sten der Arbeitslosen alleın auf dem Weg eınes prozentualen Lohnverzichts der
abhängıig Beschäftigten sicher nıcht, auf dem Weg eıner erheblichen Umverteilung
der Einkommen VO  e’ ben ach vielleicht hätte erreicht werden können, hat
der Arbeitskampf das abu der Lohn- un Einkommensdiftferenzen nıcht der
nıcht einschneidend durchbrochen. Und das AUN 7Wel Gründen: Einmal tällt CS den
Gewerkschaften aufßerst schwer, ıhren Miıtgliedern eınen Einkommensver-
zıcht ZU Beispiel derer, dıe ber eın monatlıiches Nettohaushaltseinkommen VON

mehr als 2500 Mark verfügen, un eınen Einkommenszuwachs derer, die eın
solches Einkommensnıiveau nıcht erreichen, durchzusetzen; enn ZUTL: ersten

Gruppe gehören bereıts zahlreiche streikaktive un streikrelevante Facharbeıiter,
TART: 7weıten Gruppe dagegen Arbeitnehmer mıt relatıv geringem gewerkschaftli-
chen Organisationsgrad. Zum anderen koppelt dıe wirtschaftspolitisch herrschen-
de Meınung die personelle Einkommensverteilung der Gewıinn- un Lohneinkom-
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mensbezieher die ftunktionale Verteilung der Einkommen auf Konsum und
Investition, als könnten Investitionen L1U  —_ aus Gewinneinkommen finanzıert
werden, un als se1l die Modernisierung des Produktionsapparats, das heifßt eıne
Verlagerung VO den Konsum- den Investitionsausgaben, dıe Einkommens-
umschichtung ZUgunsten der Gewinneinkommensbezieher un Lasten der
Lohneinkommensbezieher gebunden.

Weltwirtschaftliches Machtgefälle: Die Dramatık des ınternationalen Wettbe-
werbsdrucks, die während des Arbeitskampfs inszenıert worden 1st, hat die
tortwährenden Exportüberschüsse VErgEeSSCH lassen, die der bundesrepublikani-
schen Wırtschaft eıne ungebrochene Spitzenstellung 1m Welthandel un 1ın der
Technologieentwicklung bescheinigen. Daiß diese Schlüsselrolle 1ın der Weltwirt-
schaft un bei der Ausbalancıerung der Weltwährungsmärkte eıne entsprechende
Verantwortung für die internationale Arbeıitspolitik und für eıne ınternatıonale
Sozialpolitik ach sıch zıeht, eıne ach kapıtalıstischen Regeln strukturierte
Marktwirtschaft korrigieren, 1St weder VO der Bundesregierung, deren interna-
tionales arbeits- un sozialpolitisches Bewußfßtsein ıhrem ınternatiıonalen Umwelt-
bewußtseıin nachzuhinken scheıint, och VO den Arbeıitgebern, och auch VO  } den
Gewerkschaften wırksam 1n den Arbeitskampt eingebracht worden.

Verdrängung
Der Arbeitskampf hat ber den instrumentalen Eınsatz des Wıiırtschaftswachs-

Ltums bzw der Arbeıitszeıtverkürzung ZU Abbau der se1lıt zehn Jahren anhaltenden
Arbeıitslosigkeıit vorentschiıeden SOWIl1e darüber, den objektiven Anteiıl un die
subjektive Gewichtung der Erwerbsarbeıit gegenüber der Eıgenarbeıt verrin-
SCIN. Die Durchsetzung der Arbeitszeıtverkürzung verschärtt ın der Regel jedoch
den Rationalisierungsdruck, der auch eıne weıtere Verdichtung der Erwerbsarbeıt
einschliefßt. Dann 1St allerdings arten, da{fß die Erwerbsarbeit och MONOTO-

NCI, langweılıger und och einselt1g belastender wırd und da{ß die Erwerbsarbeit als
Ort kreatıver Selbstdarstellung un soz1ıaler Kommunikation immer mehr auställt.
Infolgedessen verschärft sıch der Dualismus zwischen Erwerbsarbeit und schöpfe-
rischer bzw kommunikativer Eigenarbeıt, 7zwischen dem erwerbswirtschaftlichen
un dem eigenwirtschaftlichen Sektor, wobe!l außerst traglıch bleibt, ob kreatıve
und kommuniıkatıve Eigenarbeıt alleın and un außerhalb des erwerbswirt-
schaftlichen Sektors, ob der dauernde Wechsel zwıschen industrieller Erwerbsar-
beıt un sympathischer Lebenswelt, ob befreiende un: interessante Eigenarbeıit
ach langweıilıger un Eextirem abhängıger Erwerbsarbeit überhaupt gelıngen annn

Ziemlich verdrängt wurde während des Arbeitskampfis dıe arbeıitsethische un
arbeıitspolitische Alternatıive, die Erwerbsarbeıt selbst menschengerecht gestal-
ten S1€e verringern, die abhängıg Beschätftigten 1ın der Erwerbsarbeit selbst

VO  } ıhr befreıjen. ıne solche Alternative hätte verlangt, da{ß 1L1anl sıch VO

SOgCENANNECN Produktivıtätszwang, der den durch die moderne Technık verursach-
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ten Produktivitätsfortschritt 1ın mehr Produktion der wenıger Arbeıitseinsatz
UMISELZE; abkoppelt un dessen den Produktivitätszuwachs einmal mMiıt Hılte
angepafßster Technologie ın menschengerechte Arbeitsgestaltung, das heißt in
kreatıve un kommunıikative Arbeıitsplätze, umwandelt,; un FA anderen die
Produktionsprozefß beteiliıgten Arbeıtnehmer auch Entscheidungsprozelis ber
Produktionsvolumen un: Produktionsrichtung beteıilıgt. Damıt ware annn 7WE1-
tellos dıe Schwelle eıner kapitalistischen Marktwirtschaft 1n Rıchtung eıner
Wirtschaftsverfassung überschrıtten, die dem Vorrang der Arbeit VOT dem Kapıtal
mehr Geltung verschatft, die ın Mitarbeitergesellschaften dıe Selbstorganısatiıon
der Arbeıt durch dıe arbeitenden Menschen ermöglıcht un den Verkauf der
eiıgenen Arbeitskraft überflüssıg macht, ıh soz1al einzubınden. Diese arbeits-
ethische un arbeitspolitische Alternatıve 1St 1m zurückliegenden Arbeitskampt
och weitgehend verdrängt worden. Dafß s1e gerade aufgrund der Erfahrungen
dieses Arbeitskampfs wıederauflebt un Z wirtschaftspolitischen Thema wird,
1St nıcht auszuschließen und eigentlich erwünscht.
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